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Die oberste Ordnung
Aus der Anspradre von Papst Pius XII. an die Teilnehmer der X. Generalversammlung

der Internationalen Union für Ceodäsie und Geophysik

Es ist in eineor gewissea Rahmen nützliü, zu erfahren, wie gns andere sehen. Diesem Zwe& sollen die Ver-
öfientlidrungen dienen, die seit einiger Zeit an den Anfang jedes Heftes dieses Nadrri&tenblattes gestellt
werden, So will au& der na&stehend alrgedruclte Äuszug aus einer Anspra&e verstanden werden, die Papst
Pius XIL in Castelgandolfo an die Teilnehmer der X. Generalversammlung der Intemationale! Union für Geo-
däsie und Geophysik ricltete.

Daß in diesen V'orten eine eminent gestiegene \XZerts&ätzung des Vemessrmgswesens von dieser Seite zom
Ausdrud< kommt, kmn uns mit Befriedigung erfüllen, hatte doö einst der Kiröenvater Ambrosius ges&rieben r

,Astronomie snd Geometrie treiben, dem l:uf der Sonne unter den Stemen folgen nnd kartographisüe Auf-
nahmen voa Ländern uad Meeren verustaltea, heißt das Seelenheil fär müßige Diage vernaülässigen.' Ka.

Beim Eingang Ihrer Bitte um Audienz, die Uns im Namen der X. Generalversatämlung der

Internationalen Union für Geodäsie und Geophysik übermittelt worden ist, waren §flir glüd<-

licl, Ihrem eindrucksvollen und gelehrten Auditorium, Messieurs, das Interesse zu bezeugen,

das §7ir persönlidr an der Entwiddung der §flissenschaften nehmen und das ihr die Kirdre stetig

und bei jeder Gelegenheit bekundet. Im übrigen zeigt die liebenswärdige Einladung, mit der

Sie den Vatikanstaat aufforderten, an Ihren Arbeiten teilzunehmen, daß die gelehrte§/elt ihrer-

seits den §Tillen hat, die Anteilnahme der Kirdie an den menschliclen Bemühungen im Bereidre

der'lV'issensdraft anzuerkennen und zu sdrätzen.

Der Ruf der sieben internationalen Assoziationen, aus denen Ihre Union besteht, die große Zahl

der Teilnehmer, die nach Rom gekommen sind, und die interessanten Themen, die das Programm

der Sektionen enthält, verleihen Ihrem Kongreß in jeder Hinsidri den Charakter eines wissen-

sdraftlidren Ereignisses von größter Bedeutung.

Die Gründung der Internationalen Union für Geodäsie und Geophysik setzte in gewisser Hin-

sicht eine lange, sidr über zwei Jahrtausende erstred<ende Entwiddung fort und brachte sie zum

Absdrluß; denn man muß bis auf Eratosthenes von Alexandrien zurüd<gehen, um auf die ersten

geodätisdren Messungen zu stoßen. Die ersten Geodäten, deren Namen die Geschidrte bewahrt

hat und deren Versudte sie verzeidrnet, entwidcelten Arbeitsmethoden, die redrt gob erscJ'rei-

nen, wenn man sie mit den heutigen Fortsd'rritten vergleidrt. Man hätte gewiß unredrt, würde

man daräber läd'reln, denn sie verfolgten damit die gleidren Bestrebungen, durdr die die mo-

demen \flissensdraftler geleitet werden: der selbstlose §fissensdurst des Verstandes und der
'§7'unsdr, gewisse physisdre Phänomene zu messen und daraus vernunftsmäßig Sdrlüsse von
umfassender Bedeutung zu ziehen.

AIs Snellius zum ersten Mal ein Dreied<snetz zwisdren zwei Orten bestimmter Breiti legte, tat
er einen entscl'reidenden Söritt auf demVege zu einer wirkungsvollen Methode derErdmessung.

Bald folgte man ihm in England, Italien und Frankreidr. Im Laufe des XVII. Jahrhunderts aber
bradrte die Entwidclung der Lehrsätze über die Zentrifugalkraft und über das Prinzip der uni-
versellen Sdrwere die Vissenschaftler dazu, die Hypothese von der Kugelgestalt der Erde auf-
zugeben und stattdessen die Form eines Rotationsellipsoids anzunehmen. Diese Annahme
experimentell zu prüfen und vor allem die Abplattung an den Polen durdr Messung zu be-
stimmen, wurde in der Folgezeit das Ziel dei Geodäten. Im Jahre 1670 madrten es die feinen
optisdren Meßinstrumente möglidr, die Dreied<sseiten zu vedängern und die Genauigkeit der
§Tinkelmessung betradrttidr zu erhöhen. Daraufhin wurden mehrere Gradmessungen ausgeftihrt.



Es ist Uns eine Freude, an die Gradmessung zwischen Rom und Rimini zu erinnern, mit der

Unser Vorgänger Benedikt XIV. den großen Gelehrten Roger Boscovidl S. J. beauftragte, der als

Basis in Rom die Stred<e der Via Appia bei dem Grabmal der Cecilia Metella wählte. §7ir er-

wähnen auch die Gradmessung, die die französischen Geodäten am Ende des XVIII. Jahrhunderts
unternahmen, um die Länge des Meters festzulegen. Dank dieser Arbeit gingen alle europäischen

Staaten daran, die topographischen Karten ihres Landes auf eine wissensdraftlidre Grundlage

zu stellen.

Um die in Europa vorliegenden Dreiecksnetze zu verbinden und so eine genauere Gradmessung

zu erhalten, gründete man 1881 die internationale geodätische Vereinigung, die dann ,,lnter-
nationale Gradmessung" genannt wurde.-Schließlidr entstand nach dem Kriege von 1914 die

Internationale Union für Geodäsie und Geophysik, die eine Reihe umfangreidrerTriangulierungen
ausführy durch die sie die genauen Grundlagen für die Bestimmung der adäquatesten §ü'erte

des Referenzellipsoids der Erde ernält. Es war auf Ihrer II. Generalversammlung im Jahre 1924,
als man besdrloß, die Konstanten dieses Ellipsoids festzulegen und alle geodätischen Stellen

aufzufordern, sie als Grundlage ihrer trigonometrisclen Rechnungen zu wählen. So eröfinet
siclr ietzt für die Geodäsie ein einfadrerer'lVeg zu dem Ziel, das sie unermüdlich verfolgt: Die
Gestalt und Maße der Erdoberfläöe und insbesondere des Geoids zu bestimmen.

§7enn §7ir kaum in der Lage waren/ Uns über die Gesdrichte dieser noch jüngeren und so

verzweigten §Tissensdraften zu verbreiten, die sich den Bereidr derErdphysik teilen und deren

hervorragende Vertreter zu empfangen §[ir die Freude haben, so glaubenSie Uns dodr, Messieurs,

daß Vir umsomehr Ihre Tätigkeit und den Beiuag, den Sie damit dem menscl'rlidren'§Tissen

Ieisten, würdigen.

Indessen wäre der Gelehrte, wenn audr mit den sdrönsten Gaben der Intelligenz und des Herzens

ausgestattet, dieses Namens nicht wert, erhöbe er sich nicht manchmal über die tedrnisdren
Interessen und die näclstliegenden Aufgaben, um sich dem wesendidren Problem zu stellen,

das seinem ganzen Leben erst einen Sinn gibt,

Es ist das aller Intelligenz angeborene Streben, wieder zu dem letzten Prinzip auFzusteigen,

das alle Zweige des \Tissens vereint; im Universum der §Tissensdraft ist nidrt so sehr die

erhabene Harmonie der Naturgesetze zi bewundern, als die Maclt und die Kraft des Ceistes,

der berufen ist, die sdrwierigsten Probleme zu beherrscjhen und immer weiter in die Geheimnisse

der Materie einzudringen. Das berechtigt ohne Zweifel zu einer gewissen Zufriedenheit, trügt
aber den, der hierin beharrt und sidr einem weiteren Ausblick versdrließt. Denn äer

menschlidre Geist, so genial man ihn sidr vorstellen mag, bleibt in seiner Besdraffenheit und

seinem §firken der obersten Ordnung eines göttlidren Sdröpfers unterstellt. Man muß diesen

Gott anerkennen, denn Er ist die \Tahrheit, außerhalb der nidrts Bestand hat. Man muß Ihm

dienen, denn, wenn man die §Tissenschaft vom übrigen Leben trennt, wird sie unnütz und sogar

unheilvoll. Der Gelehrte bleibt angesichts seiner Bestimmung vor allem ein Mensch, und es wird

von ihrn mehr als von anderen Redrensdraft gefordert werden über das Gute und Bö§e seines

Handelns.

Ubersetzrmg nach dem im Osservatore Romano vom 25.9. 1954

ve rö f f entli ch te n f,r anzö si s dr en Ori ginaltext.
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Die Beschwerden gegen den Durchführungsplan

Von Regierungsvenllessungsrat N i e ur a n n/ Katasterarrrt Westerstecle

Nach den Niedersächsisctren Aufbaugesetz wird unter-
echieden zwischen den Ilrrrrchführungsplau selbst und den Maß-
nahmen zu seiner Durchführung genäß den Abschnitten III und
IV des Gesetzes in den Erläuten ngen zum Durchführungeplan.

Anordnungen als Mallnahuen zur Verwirklichung eines
Durchfühmngsplanes sind nach d.er Ansicht des Gesetzgebers'Vervaltungsakte is Sinne der Vorschrift des § 25 Abs. 1

Satz 1 der V0. Nr. 165. Gegen eine solche Anordnung kann
nach § 60 lbs. 2 im Rechtsnittelverfahren keine Einwendung
nehr gelteud gemecht werden, die iu Genehnigungsverfahren
nach den Vorschriften in § 11 hätten vorgebracht werden
können. § t1 aes Aufbaugesetzes sieht die Beschwerde gegen
den Durchfühnrngsplan selbst vor. Dadurch, daß in § 11 nicht
besonders yon den Maßnahmen zur Durchführung des Durch-
führuugsplenes oder den Anordnungen dazu gesprochen rird,
rird offenbar bekundet, daB der Durchführungeplan und die
dazu gehörigen Maßnahmen und A,nordnungen zusa,Bnengehören.

lfenn dies der Fall iet und aullerdem der Gesetzgeber sieh
auf den Stendpunkt stellt, daß Anordnungen als Maßnahmen
zur Durchfübrung des Durchfübrungsplanes Verwaltungeakte
sind, dann muß auch der Gesetzgeber davon ausgegengen sein,
daß der Durchführungsplan eelbsü ein Verraltungsakt ist. -
Daß der Durchführungiplan kein Verraltungsakt sein kann,
reil § ZS lUs. 1 Satz 1 der V0. Nr. 165 (Regelung eines
Einzelfalles) nicht, erfüIlt iet, stellten bereits Göderitz-
Blunk in ihren Kommentar zum Äufbaugesetz fegt, Durch die
Feststellung oStreng genommen ist nun zwar der Durchfüh-
rungaplan nicht unnittelbar ein Verraltungsakttr rurde je-
doch keine Klarheit geschaffen.

Der.Besehluß des Oberverwaltungsgerichts Lüneburg vom
13.August 1963 ninnl, zu diesen Unklarheiten Stellung. Es
rird dort festgestellt, doß der Durchführungsplon und die
dazu gehörigen Ma8nahnen zusnmntengenonmen ein Bechteetzungs-
verfahren bilden, durch das Rechtsuormen in 0rtsbeurecht
geschaffeu verden. Es handelt sich also um Maßuahnen der
Legislative. § 25 der V0. Nr. 165 bet,rifft aber nur Maßnah-
men der Exekutive. Durch die Möglichkeit der Beschverde
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genäß § tt tird diese Tatsache nicht geändert. Die ZuIäs-
eigkeit der Eiuveudungen gegen den Durchführungsplan führt
zu eiaer Auareitung der Trägerschaft von Ma8nahmen der
Legielative. Nicht nur die Geuein'devertretung, sondern die
Geneindeeinrohner selbst sollen dadurch beiu Durchführunge-
plan nitrirkeo könaen. Dies entspricht der deuokratischen
Willensbildung; macht jedoch die Aufstellung und Durchfüh-
ruug des Durchführungsplaues nicht zu eineu Velraltungsakt.

Bei der Abveiaung einer Begchyerde nach § 11 des Aufbau-
gesetzes ist, die Erhebung einer Klage in Vervaltungsstreit-
verfahren nöglich, denn die Abreisung der Beschverde gegen
den Durchführungeplon ist ein Verraltungeakt im Sinne deg
§ 25 Ab§. 1 der V0. Nr. 165.

Cedanken zur Rationalisierung der Niedersächsisdren
Vermessungs- und Katasterverwaltung

Von Regierttngsvemlessungsassessor H a up t, Katasteranrt Salzgitter

Des Jahr 1954 steht für die Niedersächeische Vermea-
tungs- und Kotasterverraltung unter den Leitnotiv der Ba-
tionolisienrng und Modernisierung. Die grundregendeu Richt-
linieu hierzu Eind bereit,s durch die Ausführungen des Ilerrn
LeitendenBegierungsdirekt,ors Dr. N it t inger aufge-
z.eigt, worden. Die folgenden Gedanken befassen sich in Rohnen
dieser Richtlinien nit, einigen Vorschlägen zur praktiechen
Vervirklichung des Ziele unter den gegenvärtigen Voraus-
s etzungen.

GECENWÄRTIGE LAGE

In ollen Vermessungs- und Kat,aeterämtern Niedersachsens
steigt der Geachäftsunfang von Jahr zu Jahr an. Sorohl
fortführungsmereungen rie Gebäudeeinmessungea laseen sich
koum noch t,erningerecht, e.rledigen. Dazu konmen eine Reihe
von zusätzlicheu Ä,ufgoben, die durch die enge Verflechtung
vou l(at,aeter und Landesvermersung bedingt aind, rie.z.B.
Ep-überrachung, Kataaterplankarte, Top.-Meldedieast usv.
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METEODEN DER fuIT IONATIS IERT'NG UI.ID UODENNIS IEBTING

In wesentlichen konn men
gesteigerten Arbeits&nfal I zu

drei Wege beschreiteu, um den
bewäItigen:

und
pea r

1. Vermehnrng des Pereonals.
2. Eiutatz moderner techniacher Geräte.
3, Rotionelisierung der Arbeitsnethoden und

0rganisationen.
Zu L. hat Eerr Leitender Regierungsdirektor Dr. Nittinger
in Nr. af rcA+ dieeer Zeitschrift klar Stellung genornren.

Wir haben uns danach nit der Tataeche abzufinden, deß
in obsehborer Zeit nit einer fühlbaren Personalverrehrung
nicht zu rechnen ist.

Die ercte Möglichkeit, den übermäßigen Arbeitsanfell
abzufangen, scheidet danit in gegenrrärtigen Zeitpunkt aus.

Zr 2. In Zeitalter der Technik ist ee eiue Selbstverständ-
lichkeit, daß die besten lTerkzeuge eingesetzt verden müssen,
um den optimalen Erfolg zu erzielen. Auf diesem Gebiete ist
gerade in den letzten Jahren in der Niederaächsiechen
l'enaeseungs- und Katastetrerraltung Großes geleietet, vordeu.
Weun die Kataaterämt,er in diesem und den nächsten Jahre
noch rie vorgesehen notorisiert verden, ist auch das zreite
Mit,tel zur Bational is ierung im gegenrärtigen Zeit,punkt
veitgehend auEgeschöpft.
Zu 3. Nachdem voratehend klargeetellt ist, daß die ergten
beiden trlethodeo gegenvärti.g koum noch fühlbare Entlastuuga-
nöglichkeiten bieten, bleibt, praktisch nur noch der dritte
Weg offen, trm den Arbeitsdruck abzuechvächen.

Wie Herr Leitender Regierungsdirektor Dr. Nittinger
in geinem enrähnten Vortrag unter F. ausführt, gibt es hier
zrei Aneatzpunkte I

a. Rationalisierung einzelner Arbeitsgänge und

bi SchrerpunktsbilduDg ganzer Arbeitsgebiete.
Einzelmaßnahmen (..) sind ohne Zreifel richtig

notrendig. An dieser Stelle sollen hierzu nur ein
Stichrorte angeführt rerdeu:

Zeil,einaparung bei der Grenzherstelluag zu Guneten
einer nöglichst, großzügig angelegten Aufmessung (Neumea-
sung), einfachste Gebäudeaufmesiuag (els topogrephie),
Vereinfachung des E-Buchee (Laufzettelnethod"f, l,iaie ali
stannfluratücke aust,erle Ligte der veränderten Flurstücke
uEr.

Es sei aogeregt, in dieser Zeitschrift hierüber Oedenkea
und- Vorachläge, auch renn cie noch nieht erprobt sind, zur
Diskussion zu stellen.
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Erfolgversprecheuder als Einzelmaßnahmen sind jedoch
Maßnahmen, die sich auf galaze Arbeitsgebiete erstrecken
(f . ). Eauptsächlich trvi rd man zu klären haben, relche
Arbe iten vorrangig s ind. rl

Ira folgenden werden hierzu einige Vorschläge entviekelt.
Der Kernpunkt ist, der, daß verschiedene Gevichte für

einzelne Arbeitsgebiete angesetzt oder, anders ausgedrückt,
Schrerpunkt,e gebildet werden.

Dadurch leßt sich nech meiner Aneicht resentliches
erreichen. Des unproduktive Verschieben von Personal Iäßt
aich weitgehend einschränken, unvirtsctroft,licher "Pepier-
krieg" vird vermiedeu, die Arbeit wird beschleunigt undr
last not Ieast, die Arbeitsfreude tird gehoben.

WIE §OLL DIE SCHWERPUNKTBILDTING AUSSE}IEN?

Grundgedauke ist, daß nit maseiertem Personaleinsat,z
besti@te Arbeitsgebiete vorrangig behandelt rerden. findere
mügsen dafür zurückgeetellt oder nur soreit erledigt rerden,
daß das l,llemotrendigste geschafft vird.

Dadurch wird erreicht, da8 bestimmte Äufgaben der
Katasterli,nter in venigen Jahren erfüllt sind und die ein-
gesetzten Kräfte frei verden "für andere Schrerpunktsar-
bei ten.

Man aage nicht, daß es doch gleichgüItig sei, ob alles
zu gleieher Zeit 'ralImählich" geechafft wird, oder ob die
einzelnen Arbeiteu uacheinandet z.T. frühzeitig ferbig
rerden. .Im 

VeruesEungavesen baut sich eine Arbeit auf die
andere auf. Findet man überoll Lücken, so verzettelt sich
die Tätigkeit. Eine gichere Terninsetzung iet gewöhnlicb
aicht nög1ich, da nicht überschaut werden kann, auf welche
Lücken und l[ängel mau stoßen rird. Wenn z.B. ein Paßpunkt
bestirnt, odor polygoniert werden soll, iat es ein Unding,
f,enrl man erst in Gelände feststellt, daß benötigte Änechluß-
IP nicht mehr vorhanden sind.

Es darf auch nicht übersehen verden, daß rir in [ataster
ein eriges Auf und Ab erlebt haben. Einnal Ya,ren Mittel da
und das Vemeseuugsverk wurde gefördert. Doun hieß es rieder
möglichst knapp rirtschaften. In guten Zeiten vurde vieles
Neue und Gute angefangen, in sctrlechten Zeiten blieben
diese Arbeiten rieder Iiegen. So hat z.B. die richtige
Erkenntnis, d.as Venueseung§Yerk auf eine moderne und ein-
heitliche Koordinatengrundlage zu süellen, zu dem Ergebnis
geführt, daß nunmehr vier oder fünf verschiedeqe Systene
nebeneinander geführt werden mü§sen. Benzenberg hat schon
vor 150 Jahreu das immer uoch treffende Wort geprägt, daß
es die Bauptgache beim Kataster sei, daß es fertig würde!
.A,uch aus diesem Grunde enpf iehlt es sich, Schverpunkte zu
bilden. .
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WELCEE§I §OLLEN DIE SCHWERPUNKTE SEIN?

Diese Frage ist nicht Ieicht zu beaatrorten. Denn neben
der Zrec.kniißigkeit spielen hierbei auch haushaltsnäßige, ja
aelhst potitische Gesichtspunkte eine Bolle. fn dieser
Richtuug generelle Entscheidungen zu fällen, obliegt der
?,entralinstonz. Dennoch dürft,e letzten Endes die Zweckmäßig-
keit auseehlaggebend'sein. Und die ist, eigentlich klar vor-
gezeichBst, getreu den alten Giundsntz: Von Großen ins
Kleiue erbeiteu.
l.Schwerpunltt: f'p-Überwachung, Einmessung und Sieherung.
2.Schrerpunkt: Polygonierung (Kartenerneuerung),
&.Schrverpuakt : Katasterpl ankarte,

Unabhängig davon Iäuft die Aufstellung des Beiehs-
katasters, die das eigene Personal niciit so stark'belaetet.

Praktisch räre etra so zu verf,ahren:

1. fnnerholb von 1 - 2 Jahren werden säntlicüe TI'dee
Artsbezirks aufgesucht, e i n g e & e s s e n und g e -
s i c b e r t. Bezahlung der Arbeiten aus dem Erneuerungs-
fond. Durch motorisiert,en Einsatz Iäßt sich das Ziel in den
angesetzten Zeitraun erreichen. Hierzu können sorohl der
Auilendienst rie auch geeignete Techniker eingesetzt werden.

Arn Ende der zwei Jahre liegt ein hlares BiId für die
Trigonometrische Abteilung und für die Ärter vorrso daß zu-
künftig einvandfrei bezügl. Wiederherstellung, Verdichtung,
Anschlüsse usr. geplant ryerden kann. Für die nächsten Jahre
erübrigt sicir dann eine turnusnäßige technische und poli-
zeilicbe Über*achuug. Für die weitere Zukunft reictrt es
m.E. &us, etwa alle fünf Jahre daF FP-Feld stoßartig zu
übernachen (daneben bleibt es bei der "Inaugenscheinnahme"
bei Fortführungsmensungen). Nach eineur Gedanken von Herrn
Oberregierußgsvermessungsrat Kö 1 f i n'g könnte z.B,
6n einem oder mehreren Tagen in dem Überwachungsjahr die
Ilasse der Arntsangehörigen mit einem Bus in die Gegend ge-
fahren rerden und üruppweise an flarrd von Karten und Einrnes-
sungen die TP aufsuchen. An Biusatzfreude und^ Sachkenntnie
dürft,e es dabei nicht, fehlen. Die anfallenden Kosten eind
in Vergleich,zu dem bieherigen Verfahrcn von unt,ergeordneter
Bedeutung.

2. Herracht erst einsal Ordnung in übergeordneten Netz, §o
tä.81 si h Jer erste, uichtigste Schritt zur Kartenerneue-
rung, die r,olygouierung, gut planen. Die Ausführung ist
bereits überall in vollem Gange. Es müßte nur noch der
Leitsatz nehr Allgemeingut werdent Xeiue Fortführungsnessung
ohne uenigstens zrei neue oder gesichert,e alte Po.lygoupunk-
te. Der oft gehörte Einrrand, daß ryir dazu keine Zeit hät,ten,
ueil eine Fortführung die andere jagte, ist absurd. i{ir
legen ja gerade Polygone, damit tlie Messungen inrmer wirt-
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eohaftlicher und ccbneller auszuführen sind. Es müßt,e nur
organisiert aein, daß llittel bereitstehen, uq finanzschva-
chen Eigentüuem nicht zu hohe Kogten oufzubürden. Eierfür
rtände nach Erledigung von Schrerpuokt 1 der Erneuefungafond
zur VerfüguDg. Aber celbst ohne den geht ee, vie'Erfohnrngen
iu Nienburg und Salzgit,ter mir beviecen haben. So setzten
z.B. eiuige Geueiuden in Kreise Nienburg jeUrfich einea
Betrag von bis zu 1.200 0l{ in ihren Haushaltsplen für Liniea-
netzerneuerung ein. [ier öffnen sich der Initiative des
Antgteiters uoch viele Möglichkeiten.

Vorougaetzung für eine solche. nallnähliche Polygo-
nierungo ist jedoch, daß die übersichtakarten 1:25 000
uud 1:5 000 nit den bereits vorhandenen Bestürd an Polygo-
neD, Wegeachsen und größeren Messungslinien fertiggestefft
sind. Nur daua läßt sieh stüekreise arbeitenr. venn dem
Au8eudienst (auch den öffenttich bestellten Verressungs-
ingenieuren uar. ) eing klare Übersicht -in die Eand ge-
geben vird, vas vorhauden und vas geplant, ist. In der
Aufstellung dieser Übersichten liegt büronäßig der Schrer-
punkt 2. Hietzu genügt es, uenD ein qualifizierter Beau-
ter oder Angestellter die Leitung übernimnt und reitere
euch nicht go sachkundige Bedienstete (evtI. Iangjährige
ständige Me8gehitfen) Aie zeichneriecben Arbeit,en ausführen.

. Der zveite Schritt zur Kartenerneuerung, die Änfertigung
vou E,ahnenkarten, 'soIIte zvecknäßig erst getan rerd.en,
uaolideu die Potygonierung soweit fortgeschritten ist, deß
renigst,eas Sf4 volle Blätter gezeichnet werdea können. Bier
vorzuprellen, schodet der Sache mehr, als sie nützt (^O,ue-
uahneu beatätigen die Beget). Schverpunktaäßig arbeiten
bringt auch bei der Kartenerneuerung sichtbare Fortschritte.

Zun Thena Polygonierung eei noch auf folgende Punkte
hingerieaenr Vernarkung der Polygonpunkte durch Dränrohre,
rie es reitgehead übIich ist, erfordert, unbedingt eofortige
topographische Einnessüng. Sonst vird das Wiederaufsuchen
unvirtschaftlich. Rationeller iet es jedoch, soveit nöglich
Polygonlochsteine zu setzeu. Diese sind auch öhne EinnesEung
gteich zu finden. Die Sehrierigkeiten des Tronsportes eind
bei der Motorieierung der Ueßtrupps nicht nehr vorhanden.

Zum anderen rürde naeh meinen Dafürhalteu die Polygo-
nienrng gtark vorrärtsgetrieben, venn von den übergeo.rdneten
Iastanzen nicht mehr so stark darauf gesehen rürde, rieviel
C-Sachen pro ^Ant erledigt verden und vie hoch das Gebühren-
aufkonmen ist. Der zukünftige Wertnaßstab für die Kataster-
ämter ruüßte in ,Jahrzehnt der Kartenerneuerung sein: llieviel
neue Polygonpunkte siud pro Jahr bestirnnt rorden?

Schwerpunkt 2 läßt aich, ras die Büroarbeiten anbe-
trifft, in Jahresfrist erledigen.

3. Die Arbeiten zur vollständigen Eerstellung der l(ataster-
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plonkarte nüagen den nächsten Schverpunkt bilden. Eierzu
siad alle von den vorgenarrDten Arbeiten freirerdendeb f,räfte
anzusetzen, ao daß der Zeitverlust, der durch zeitreise
Zurücksetzung dieses Arbeiüsgebietes entgtanden ist" wieder
aufgeholt werden kann.

Für die Paßpunktbestimung konmt voruehmlich die polygo-
nierung in Froge. Nachden die Vorarbel.ten hierzu iu Ab-
schnit,t 2 ausgeführt siad, können die Züge so geplant
rerden, daß aie aucb der l(artenerneuerung und Kataster-
fortführung dienen. Bein Kataeterant, Nienburg hat sich
folgendes Verfahren bewährt: Arbeitstrupp: I Beamter,
1 fectrniker, 1 l[eßgehilfe, 2 Arbeiter. Ein Teil des Trupps
erkundet die ueue Zugfühnrng und vermerkt «lie PPr der andere
'TeiI aucht elle veruerkten Linien von Fortführungsruessungen
in der Uugebuag auf und bindet sie in das neue Polygon ein.
Ea ist, jedernal eine freudige Überraschung, rieviel &n
fertigen Linlenuetz sich dabei ergibt.

Zur Oebäudeeinmessung und Zeichnung (nitzung) ist be-
reits soviel geechrieben uorden, daß sich dazu veit,eres
e rübrigto

Es rürde zu reit, gehen, die folgenden Schverpunkte
scbon jetut oufzuzeigen. Die Vorausplanung darf inner uur
dag Nehziel eehea, sonst rird sie starr und lebeuafreud.
Es besteht aber keia Zueifel, daß danu die Fertigung der
Iiesauogsrisse, Vervollständigung des Gebäudebest,andes und
Höhenaufnahme zur Katasterpliankarte fol gen müssen.

Alle bisherigen Gedanken gehen immer davon aus, da8
vorhondenet Pereona} maseiert auf bestinmte Ä.rtleitsgebiete
arrgesetzt vird. Das bedingt, naüurnotrendig, daß mau eE
voonders abzieht. Das rird vielfach auf Bedenken sto8en,
denn jeder häIt sein Arbeitsgebiet, für das Wichtigste, vo
keineefelle kurz getreten verden darf. Aber ist, daa nicht
geröbnlich nur mangelnde lYendigkeit und "Scheuklappenpoli-
tik'i? Das gesamte Vermessungsüerk soIIte uns am Herzen
liegen! Und ist es denn bieher viel anders gewesen? Prak-
tisch sieht es doch so &us, daß, wenn best,inmte Termi'ne
beran[ahen, irgendvo Teehniker. abgezogen werden, um die
Arbeit friatgerecht zu schaffen, Z.B. sind Kataeterplan-
karten-Techniker zeitveise nit in der C-Abteilung eingesetzt
oder Gebäudeteehniker mit zur Plankartenaufnahme herange-

Der schrerpunktveise Einsatz bedeutet 6ber nichts
anderes, als daß Systen in diesen Austausch der Kräfte
gebracht rird. Trot,zdem eoll nicht verkannt rerden, daß l[ut
dazu gehört, einzelue Arbeiten t z.B. Gebäudeeinmeaaungen,
reitgehend zurückzustellen. Aber an Mut sollte ee gerade
einem so viclseitigen Staatsbedi ensteten, rie den Verues-
sungsingenictrr, nicht f ehlen.
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Absehließend nöchte ich noch einnal besonders bervor-
heben, daß eg nicht sinn dieser zeilen v&r, ein Rezept zu
geben. Die voroussetzungen und Gegebenheiten sind bei jeden
Katast,eramt anders, so daß eine standardlösung überhaupt
nicht nöglich und auch nicht errünscht ist. Es komBt nur
dorauf an, den rrrot,en Faden'r nicht aus den Augen zu ver-
lieren und über dem Druck der Tagesarbeit das einheitliche
ziel zu §ehen. Ein weg, dieaes ziel renigstens auf Teilge-
bieten in kurzer zeit zo, erreichen, sollte in den vorste-
henden Gedanken aufgezeigt rerden.

Optische Uberffagungsgeräte

Von Ol:erlegierttr,gsvertttessungsrat [)r.'lrrla. Engelbert, Regierttng Hannorer

Bei der Eerstellung, Fort,führung uud Überprüfung der
Katasterplankarten sowie bei der Fertigung von Lageplänen
werderr in der Regel Umbitrdungen der Katasterkarten verüen-
det. In den Maße wie'die angegebenen Arbeiten zunehmen,
tritt verstärkt der Wunsch auf Anschaffung von optiechen
Übertragungsgeräten auf, mit denen diese Aufgaben einfach
und echnell ausgefütrrt werden können. Die ersten Geräte
dieser Artl 0ptischer Pantograp§ und Pant,ophot genannt,
sind seit einiger Zeit konstruiert und in der praktischen
Arbeit, erprobt uordetlr

Das optische Übertragungsgerät (Uotr una Hahner 0ffen-
bach und Muoop, Goslar, bauen solche optischen Übertrogungs-
geräte) projiziert die Vorlage, wie bei einer [t€pro-Kamner,
iuf eine Projektionsscheibe. Eier ist für bloße Betrachtung
eine Mattscheibe vorhanden, die bei der praktischen Arbeit,
«lurch eine Klarglasscheibe ersetzt vird' Das Bild erscheint
tlann in den aufgelegten gekörnten transparenten zeichen-
träger und kann deshalb darauf einfach nit Bleistift abge-
zeiähnet werden. Auf Vorschlag von verschiedeuen Fachkräf-
ten des ver-megsungs- uud Katasterdienstee haben die Kon-
strukteure für ihre Gerät,e folgende ungefähr gleiche Ab-
Eressungen gerählt: vorlagebrett 100 x 100 cm, Projektions-
scheibä 40 x 40 cm und vergrößerturgs- bzv' verkleinerungs-
verhtiltnisse bis fünff ach. ÄtrnlLctr sind auch die Beleuch-
tungen nit, Leuchtstoffröhren, die ausrüstung nit Baftmagne-
ten sorie die mechanischen Einrichtungen zur verstellung v.oD

Bild- un«t oegenetandsreite. verechieden sind dagegen die
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äußere Form und die Handhabung der Geräte. Hoh und Hahne
hat für dae Instrument eine senkrecht stehende schrankar-
tige Fom in der Größe von 1 r7 r lr4 x lr4 m gewählt. Wegen
der großen Eöhe ist für den Bearbeiter zuadizlich ,ein
Podiun erforderlich; Macop verteidet dies durch'eine Schräg-
etellung'des Gerätes und pultartige Einrichtung des Projek-
tionstischee. Fär die Ausführung von geringen Entzerrungen
kann bei Macop eine Neigung des Bildträgers und bei Hoh und
Eahne eine entsprechende Bervegung des 0riginalhalters vor-
genonmen verden.-Bei Macop können übrigens sämüliche Ein-
stellungen au den Skalen an einer SteIIe des Gerätes erfol-
gen. Zu bemerken bleibt noch, daß beide Geräte bevußt ein-
fach gebaut sind und u;4. &uch auf automatisehe Scharfein-
stellung des Bildes verzichten. Beide Instrumente sind bei
Verrendung von einfachen Zusatzeinrichtungen als photogra-
phische Repro-Kannern geeignet. Auf die Aufzählung reiterer
Eiuzelheiten nöge-hier verzichtet werden, zumal die beige-
gebenen Bilder einen guten Einblick vemitteln.

I

I
I

Optrscher Pontogro ph

Hoh und Hohne,
Pqntophot

Mocop

Der optische Pantograph bzv. Pantophot sind geeignetl
die Arbeiten zur Eerstellung von Karten und Plänen zu be-
echleunigen und zu verbilligen. Beide beschriebenen Geräte
haben sich trotz oder vielleicht auch vegen ihrer einfachen
Bouert best,ens im Einsatz bewährt. Fär größere jünt,er und
auch für die.VennesEungs- und Katastervervaltung der ßegie-
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rungen, soveit sie nicht über llepro-Geräte verfügen, kann
die Anschaffung eines optischen übertragungagerätes sehr
enpfohlen werden. Iu Bezug auf die nittleren und kleinereu
Änt,er müßte m.E. zunächst .geprüft werden, ob ein solches
Gerät nit geringeren [buessungen, geringeren Vergrößerurg§-
und Verkleinerungsverhältnissen und deshalb vohl auclr
geriugerem Preie nicht auch &uareichen rürde.

Über Erfahruugen nit den Pautophot wird nachstehend
berichtet.

Erfahrungen mit dern Pantophot

Von Bg. Vennesslinsstechniker Spitzer, Regicrunq Flannover

Un die Verveadbarke,it, für den Vermegsungs- und Kata-
sterdienet auszuprobieren, rurde ich beauft,ragt, praktische
Versuchsarbeiten uit, den Pantophot der Firna M a c o p,
Goslar, durchzuführen. Das Gerät hat einen Bereich von
1 - 6facher Yergrößerung bzw. Verkleinerung und iet nit
zrei 0ptikeu ausgestattet, und zwar mit einer B0 cn 0ptik
für die Maßstabsverhältniese l:1 bis lz2r5 und einer 2i cm
Optik für die Maßstabgverhältnisse 1:2 bis l:8.

einzelnen wurden folgeude Arbeiten durchgeführt:

1. Berichtignng der Deutschen Grundkarte 1:E 000 Barsing-
hauseu-Ost'(Uftraphau) auf Grund der Katosterrahuen-

karte I :1 000 (ftinf f acUe Verkl einerung).

Die ols Beri,chtigungsgrundloge dienende'Lichtpauge der
Rahuenkarte rurde auf deh 0riginalhalter nit Haf{,magneten
befestigt, die zur Aufhellung des 0riginals dienenden
10 Leuchtstoffröhren eingeschaltet und das Maßstabsver-
hältnis an der rechtsseitig vou Zeichenpult augeordneten
skala nitters zreier Eandräder eingestelrt. Nach Befestigung
deg Ultraphons auf der Projektionsfläche zeigte sich zu-
nächgt ein etwas unscharfes BiId. Die Lichtpause var zu
blaß (überbelichtet,). Da die 0rl mru starken Linien bei
fünffacher Verkleinerung nur in einer Strichstörke von
0r02 nrn auf der Projektionsfläche erscheinen, r&ren dieee
schlecht zu sehen. Nech Einlegen cres Astralonoriginals
(uit, sattschrorzen Stricheu) zeigtö sich dann ein deutli-
ches, klares Bild auf der Mattscbeibe. Nechden ich ncich an
das Ealbdunkel a,m Zeichenpult und an das .projizierte Bild
aut dero gekörnteu Zeictrenträger gewöhnt hatte, konnte ich
die Konturen schuell und genau ru 81ei nachzeictrnen. Dureh
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geringes Nachstellen an den Handrädern ließen sich die
Grundstücksblöcke individuell einpassea und geriuge Ver-
zerrungen oder Zeichenungenauigkeiten ausgleichen.

2. Eerstellung der Katasterplankarte 1:5 000 Zaunbrink-
yiesen-Ost (freis Grafechaft Diepholz).

AIs Unterlagen dienten 6 Licht,pausen der Mutterpguseq
iu Maßstab 1:3 200 uit 6 Paßpunkten. Die Auszeichnung id
Blei wurde &uf Astralou vorgenommen. Das ostvärtige und.
südlicheAnschlu8blatt lagen bereits vor und konnten für die
Itandanpassung benutzt, werden. Ee ergab sich also zunächst
für die Einstellung des Gerätes das MaßetabsverhäItnis
3 200:5 0O0 = 1:1r56 (qu. 1 l/2 fache Verkleinerung).
Die Paßpunkte in den Licbtpausen wurden zur beseeren Sicht-
barmachung uit, roten Pellkreuzen versehen. An das fest,e
l,la8süabsverhältnis rar ich uieht gebunden sondern konnte
durch Nachstellen an den Eandrädern dae gegenwärtige,
tatsächliche Maßstabsverbältnis einstellen. Jeveile 2 Punkte
Iießeu sich iuner einwandfrei zur Deckung bringeu. Stinnte
danu der dritte und vierte Punkt infolge verEchiedener
Längs- und -Queraugdehnung des Lichtpauspapiers bzr. . unge-
nauen Eintragens der Paßpunkte in die Lichtpauceu nicht
überein, co konnte ich jereils noch eineu dritten Paßpunkt
durch leichtee Neigeu der Matt,scheibe (Entzerrung) ouf den
Sollpunkt, bringen. Die EinpaEsung wurde dann partiell über
3. Punkte vorgeDomneu. Das Nachzeichnen der Situetion in
tsIei ging relativ sehnell vor eich. Bemerken nöchte ich
noch, da8 es sich in vorliegenden FaIle un ein ländlicheg
Gebiet nit geriugem Gebäudebestand handelte. U.E. nüßten
eich jedoch auch Ortslageu nit dictrter Bebauung, natürlich
nit enisprechend größeren Zeit,aufwand, ohne besondere
Schvierigkeiteu bearbeiten l&asen.

E. Herst,ellung von Lageplänen.

Zur Aafertigung von Logeplänen wurde zunächst das Ergeb-
nis der Gebäudeeinmessung in die Katasterkarte eingetragen.
Der ßarteainhalt vurde dann von l:1 000 auf 1:500 (zueifech)
bzv. rlon 1:2 13813 auf 1:500 (+rZO fach) vergrößert und so-
gleich auf dem Vordruck Lageplan (eauepapier) nachgezeich-
net,. llierbei nachte gich die schlechtere Lichtdurchlässig-
keit des Pauspapiers nachteilig benerkbar. Das projizierte
Bild var nur etra halb eo hell als bei Astralon. Trotzdem
Iiellen sich die Konturen einwandfrei nachzeichnen.

Ästralon, Ultraphan, Arcasol und Kodak-Klarzell sind
gleich gut für die Arbeiten nit den pantophot geeignet.
Pauspapier hingegen hat nur etva die halbe Lichtdurctrläs-
sigkeit der vorbezeichneten Zeichenträger. Zvecknäßig räre
für die nit den Pant,ophot anzufertigenden Lagepläne Kodak-
klarzell (aünu) zu verwenden. Die Stricfrst,aike von 0r 1 mn
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euf der Kart,envorlage wird nur bei der stärksteu Verkleine-
rung (fünftach) problematisch. Hierbei handelt es sich^je-
doch um den Grenzfall; bei allen anderen MaßetabsverhäIt-
niesen tritt diese Schwieriglreit nicht auf.

Der Pantoptrot ist ein einfaches Gerät, dae ein schnelles
und genaues Umzeichnen von f,arten und Plänen in jeden belie-
bigen trlailstab, der im Bereich des Gerätes liegt, ermöglicht.
Besouders geeignet erscheint mir das Gerät, zur Herstellung
von Katasterplankarten, Berichtigung der GrundkartenrÜber-
nahrue der llestgebi ete bei Kartenerneuerungen sowie zur
Anfertigung von Lageplänen und Messungsrissen.

Arbeitserleichterung bei der Polygonpunktherstellung
durch Cebrauch eines Marschkompasses

Von Regierun€lsvennessllnllsirrspektor S c h r» i <l t, Katasteratnt rVesermüude

Zu den iu der Kurzfassung des Vortrages von Ilegierungs-
vernössungsrat EI s tne r intleft 3/7954 der "Nach-
riclitenderNVul{V" beschriebenen Ve r f a hre n d e s
E i n s c hr en k e n s bei derPolygonpunktherstellung
sei erwähnt, daß ich hierbei durch den Gebrauctr des Marsch-
k omp&s s e s eineÄrbeitserleichterungerziele, die
mir besonders ryertvoll ist, weil trierbei die örtlichen
Arbeiten nicht nehr unterbrochen zu üerden brauchen.

Ilei dem Verfahreu, den Abschlullfehler in Verhältnis der
Strecken zur Gesamtsumme der Streckenlängen auf die eiuzel-
nen Punkte zu verteilen (nätrer beschrieben u.'a. 7,,f .V.
1936/606), Iiegen der Abschlul3fehler und die anzubringenden
Verbesgerungen in der gleichen ßichttmg.

Die Richtung des ..tbschlullfehlers wird iu dem Konpaß ein-
gestelli und die nit, den Rechenschieber ernitüelten verbee-'
serungen verden, von den vorläufigen Punkten aus, in diese
Bichtung abgesetzt. Hierbei erübrigt eich die umständliche,
häuslich auszuführende rechnerische oder zeiehnerische
Ernittlung der Abstecknaße. Ferner braucht, örtlich etatt
bisher zveier Ltaße in zwei Ilichtungen (UOtre und Fußpunkt)
uur noch ein Mall und eine &ichtung abgesteckt zu werdeD.

wenn Marsehkompasse, soweit die Katasterä^nter überhaupt,
danit ausgerüstet sind, bisher nur zur Bestimmung von
Exzentrizitäten bei polygonometriechen und trigonometrischen
Arbeiten verryendet wurden, so möchte ich anregen, dieses
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kleine handliche Gerät alg Hiltgmittel auch bei topogra-
phischen Aufnahmen für die Katasterplunkarte in unüber-
siehtlichen GeIände zu erproben.

Ich kann nir gut vorstellen, daß z.B. bei der Aufnahme
von lllaldsegen, die vielfach urit erheblichen Aufwand einge-
messen oder nit nehr oder weniger Geschick nur krokiert
verdeu, sich der ltrarschkonpaß in Verbindung nit den Schritt-
na8 als |tMeßtigch des kleinen Mannesrr verwenden lä8t.

Cedanken zvm topographischen Meldedienst

Von Oberregierurrgsvernressulrgsrat Dr.-lng. Engelbert, Regierung Hannover

Die Laufendhaltung der amtlichen topographischen Karten-
werke t:5 000 und 1:25 000 ist in dem sog. ToptrleldErl. vom
20.1.1941 (t) geregelt. Ftir Niedersachgen sind diese Vor-
schriften zuletzt ergänzt worden durch die RiKaNi in der
I'assung vom 1 ,4.Lg62 (Z).

Um den Gebrauchswert der Karten zu erhalten, sollerr sie
stetig Iaufend gehalten verden. Alle beteiligten §tellen
rnelden daher die topographischen Änderungen en die staatli-
che Vernessungsver*aitung. In dieser Vervaltung obliegen
in der ttegel die Vorarbeiten für die gesa,nte Laufendhaltung
den Kataeterä.nteru; die Laufendhaltung gelbst ist bei der
Katasterplaukarte Aufgabe der Katasterämter und bei der
Ileutschen Grundkarte 1:5 000 und der Karte 1:25 000 Aufgabe
des Landeavermesgungaomtes.

. Die Katasterämter führen u.&. Ueldekarten, in denen die
erfaßten Äuderungen eingetragen werden. Diese Meldekarten
müssen zu bestinnten Meldeterminen dem Landesvermessungsamt
vorgelegt werden. Meltlekarten waren bisher neist die topo-
graphischen Karten 1:25 000; sie serden im Zuge der Ber-
stellung der Karte 1:5 000 inmer mehr durch die Grundkorte
und Katasterplenkarte ersetzt. Es gibt jetzt in Niedereach-
§en ganze Bezirke, in denen die Kat,asterplankarte geschloe-
sen vorliegt und als Meldekarte benutzt wird. Aus der praxis
heraus kann deshalb schon beurteilt werden, rie sich die
ehemaligen Reichs- und heutigen Landesvorschriften über die
ldeldekarte 1:5 000 und die FortfüIirung der Karte 1:5 000
berrährt haben. Die folgenden Ausführungen befassen sich
nit dieser Frage, wobei besonders darauf Wert gelegt ist,
Vorschläge zur Vereinfachung, Erleichterung und Beschleuni-
gung der Arbeit herauszustellen.
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Die Meldekarte 1:5 000 ist eine Lictrtpause oder ein
Druck der amtlichen Karte, in welche die Grundrißändenrngen
laufend eingetregen werden. In der Regel soilen die Ände-
rungen unter gen&uer Beachtung des ZeicbenecblüeseIg und
des ltrus6erblatts maßstabsgetreu kartiert bzv. nit Beduk-
tionszirkel oder ZirkeI und Maßstab nachgetragen bzw. nit
einem Präzisionspantographen eingetragen werden. Bei un-
fangreichen Fort,führungen ist darüber hinaus an die Anfer-
tigung von Reproduktionen der Karten und PIäne gedacht.
Die Eintregungen werden bei der ersten Meldung in ziunober-
roter, bei der zreiteu in grüner, bei der dritten in violet-
t,er und bei der vierten in blauer Tusche. ousgezeichnet. Dies
alles geschieht zur Vereinfachung und Beschleuuigung der
Übernahme. Die Urstücke der Xatasterplankarte sollen in der
Regel erst nach Auswertung der Meldungen bein Landesvernes-
sungsamt und Bückgabe on die Katasterämter berichtigt rer-
den. Die Grundkarteu rerden zunächst noeh beim Landesver-
messuugsamt f ortgeführt.

Es wird wohl allgenein anerkannt, daß sich die vorste-
hend angedeuteten Vorschriften gut, bevährt haben. Dies gilt
yor alleu für'die Verrendung der Karte 1:5 000 eelbst als
Bindeglied zsischen I(atasterkarte und topograptrischer Xarte
1:25 000. Andererseits ist die angeordnet,e Arbeitsreiee
doch recht umständlich, sie ninmt vor ollem zu wenig ttück-
gicht, auf die Arbeitsweise und die tselange der Katasüerä.n-
ter. Ea ist z.B. unzweekmäßig, die Meldekarte bei der
Übernahne jeder Messungssache sofort, zu berichtigen. Die
katasternäßige Bearbeitung einer Messungssache ist näirnlich
durch ständige Ilinzunahme neuer Arbeitevorgänge inzwischen
ao unständlich gevorden, daß den bearbeitenden Vermessungs-
technikern und der Amtsleitung der Überblick über die
Arbeit sehr erschwert wird. Hier hilft auch der vorge-
schriebene Vemerk über die erfolgte Berichtigung in Titel-
vordruck der Ergänzungskarte nur venig: der Vermerk ist
§oger schon wieder eine notvendige Eintregung nehr! Atrch
aus kartographischen Gründen halte ich die sofortige Über-
aahme für unzveckrnäßig. In jeden Amt sind netrrere Vermes-
sungstechniker nit der Übernahme von Messungssachen be-
schäftigt. Alle diese Kröfte ßüssen sich nun auch nit der
Fortführung der Meldekarten nach den Zeichehvorschriften
1:5 000 beechäftigen. Lls ist - und zuar besonders in Groß-
äntern - viel zrecknäßiger, venn alle Arbeiten zur Fort-
führung der topographiechen Kartenwerke von 1 - 2 voll
eingearbeiteten und befähigten Kräften ausgeführt werden.
Es ärgibt sich dann von selbst, daß die Karten blattreiee
fortgeführt verden und nicht bei jeder einzelnen anfallenden
Messungssache. Einheitlichkeit, Güt,e und Schnelligt'gi1
der Arbeit ateigen.dann beträchtIich. - Weiterhin iet
beachtlich, mit relcher Ausführlichkeit die Vorachriften
für die Meldekarte ausgearbeit,et sind. Und dabei sollte
doch eigentlich die Meldekarte und deren Fortfübrung nicht
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die Eeuptcache, sondern nur trlittel zum Zvecke der Fort-
führung der topographischen Karten seiu. Ich bin sogar delr
Meinung, daß die Meldekarte 1:5 000 überhaupt wegfallen
krnn. Die Katact,eräioter könnten dann die Berichtigung der
transparenten Urstücke 1:6 000 - auch die Grundkarte sollte
vou den f,eüasterämtern fortgeführt werdeu - mit Hilfe von
Reproduktionen, Unbildungen init optiechen Pantographen oder
ähnlichen Einrichtungen in Anhalt an die fortgeführten
Xatasterkarteu vornehmen. fch glaube, daß das Lande6ver-
mesEungsamt gerne auf das Farbenspiel in den Ueldekart,en
1:6 000 verzicht,et, venn man ihn für die Berichtiguug der
Karte 1:26 000 stete laufend gehaltene Karten 1:5 000 und
neueste Luftbilder vom ganzen Lande zur Verfügung stellt.
Die erste Forderung kann die Katastervervolt,rmg z.T. schon
jetzt,, voll aber in einigen Jahren, erfüllen. Vorauasetzung
ist lediglich, daß nan die Katagteränter von der l'ührurg
unrirtechaftlicher Meldekarten usw. entlastet.

Ist noch ein veitergehender Vorschlag erlaubt? Man
mache die Katasterö&ter in Interesee einer noch engeren
Zusaomenarbeit zvischen Katastervernessung und Landesver-
Eessung mit verantuortlich für die Laufendhaltung der
Karte 1:26 000. In Erweiteruug der Vorechriften dee Top
MeldErto &üs den Jahre 1941 (t) sollten die iimt,er eich
bein Landesvermesaungaant dafür einsetzen, daß dieses
richt,ige Kartenwerk für ihre Antsbezirke stetE auf dem
laufenden ist. Umfangreiche Änderungeu vürden dobei vohl
zreckmäßig in einfachster .llleise in Drucken 1:25 0OO farbig
angedeutet. Wenn man will, kann man in diesem Vorschlug
aber auch elne Rückkehr zur Meldekart,e 1:26 000 sehen.

Zun Schluß nögen die richtigaten Vorschläge kurz zu-
Eemncngefaßt ryerden:

1. Die Katasterä.nter halten die Deutsche Grundkarte 1:6 000
und die Katesterplankarte auf dem Iaufenden.

2. Wegfolt der Meldekart,e 1:5 000

E. Mitver&ntvortung der
der topographi gchen
e iner Yereinf achten

Katasterä"rnter an der Laufendha, ltung
Karte Lz25 000. Dabei Rückkehr zu
Me ldekarte L t 26 000 .

(t) RdErlrd.Budr.v.z0.1,1g41 - vr a
(topMeldErl.).

( e ) Bichtllnien für die Eeratellung und
Kat&§terplankarte in Niedersachsen
1948 in der Fasaung vom L.4. 19 62.

- go40/+t - 6g59

Laufendhaltung der
(niraNi) vom 1b,3.
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Grundgebührenberechnung bei Grenzherstellungen

Von Regierungsvermessuogsinspektor Hedeler, Regierung Hannover

Nach Nr. 24 c des Kogtenverzeichnisses (.O,ntage zu § 1
der Gebührenordnung für die Veruessungs- und Katasterver-
reltung vom 28.11.1952 - Nds.GVBI.S.1?3 -) sind in Bereich
von Grenzherstellungeu, die o h n e V e r b i n d u n g
n i t Gruads tü cks te i I un geE ausgeführt,
verden (4or.II, Abrohnitt XII), ale Beaitzstücke j e
f ü r s i c h a I I e T r e n n s t ü c k e anzu-
setzen, dieentgtehenrürden, vennzu b e iden S e i-
t e n der Grenzorr, deren H e r s t e I I u n g b e-
a n t r a g t r a, r, Streifen von 3 m Breite von den
a n I i e geade n Grun de tü cke n abgetrennt
worden räreB.

Diese Bestinnurg rird nach meinen Feststellungen oicht
von allen Dienrtrtellen der. Vermessungs- und Katasterver-
raltung einheitlich und richtig angewendet. Auch bei prü-
fungsaufgoben für vernessungetechnische Beamtenanrärter
und Angestellte zeigen sich inner rieder verachiedene Auf-
faeeungen, die häufig nit den bei den Dienststellen geübten
Verfahren begründet rerden.

Grundsätzlich ist bei den Grundgebührenberechnungen
für Grenzherctellungen zu beachten:
1. Die Grenzherstellungen dürfen n i c h t i n V e r-
bindung nit Grundgtückgteilun-
g e n ausgeführt sein; d.h. ! Grenzherstellungen, die für
eine Grundetückcteilung erforderlich varen, können n i c ht
mit Nr. 24 o des Kostenverzeichnisses abgerechuet werden.
2.Nur die auf Antreg hergestell-
t e n G r e n z e n aind bei der Gebübrenberechnung an-
zug gtzen.

Eierbei ist es gleichgültig, ob der Antrag schriftlich
vor der Vermessung oder schriftlich bzr. nündlich vährend
der Vermessuug geatellt torden ist. Auch ist eB für die
Anzahl der anzusetzenden Besitzstücke ohne Einfluß, ob die
f,osten von cllen bet,eiligten Grundeigentünern genein§8m
zu gleichen TeiIen bzr. in Verhältnis der hergeetellten
Grenzen oder ob sie von einem bzv. einzelnen Grundeigen-
tünern allein getragen verden. Eg ist nithin uicht erlaubt
trnd riderepricht den Vorgchriften, yenn ein entlang der
hergeatelltcn Grenze in einen l{eg fallendes Besitzstück
nicht nit der Besitzstücksgebühr berechnet rirrü, veil der
llegeeigentüner (2.8. Geneinde) zu den Veruesrungskoal,en
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nicbts beiträgt.
Das vorherige Einverständais aller Beteiligten zur

Ausführurg der Grenzherstellung souie die Errirkung einer
Greuzherstellung nach § 919 BGB rird hierdurch nicht be-
rührt.
S.Eeciad je f ür sich alle Strei-
f en zu beidea Seiten der her-
g e E t e I I t e n O r e a z e n bei der Gebühreube-
reohuung zu berücksichtigen (Ausnahme zt 4.).
4. BeiderEerstellungvon Wege- und Graben-
grenzen iststets rur ein Streifen
aug dem Iileg bzv. Graben der Gebührenberechnung zu Grunde
zu legen.

ü c k s t r e i-
(g e t e i I t),

Grenze stößt und
h erges te I I t wurde .

5. Ein &nzuretzender B e s i t ?. s t
f en ist unterbrochen
üenn eine Gren,ze auf eine hergestellte
derDreiortspunkt auf Antr&g

lh

Bei einer beaatragteu Berstellung der aufst,oßenden
Grenze in ihrer gesamten Länge bis zu ihren beiden End-
punkten, muß eutlang dieser Grenze zu beiden Seiten je für
sich ein neues Besitzstück gebildet bzv. ztr einem an-
echließeoden Besitzstückstreifen hiuzugerechnet serden
(rgI. Beispiet 3.).

Zur Erläuterung nögen folgende Beispiele d.ielen, bei d.e-
nen die onzusetzenden einzelnen Besitzstücke gestrichett
dargestellt und mit röniechen Ziffern bezeichnet sind.
Neu veruarkte Grenzpuukte sind voll ausgezeichnet,.

BEISPIEL 1:

-Tt-----
JL _I4g.oI

I

ll
i\
I

l
I
I

I
I

I

§l
I



II Tt

III II

Beantragt ü&r die
Fluretücks 189, I\ir die

I Bes . -Stück 189

r 188,190
r 281

BEISPIET

190

I

I
I
I
I

I

I

Beautragt uar 1.

2.

164

Eerstellung der Umriugsgren zelo des
Gebührenberechnung s ind &Dzus et ten :

= 46L m x 3 = 1383 qm

!= 4*t B x 3 = 1332 qm

= L7 mx8= 51 qn

3 Bes it,zCtücke

t9t

!1b-
*&an

I

I

I

§

28t

lo";
lN
I

tgg

tlie Herstel lung der Umring§grenzen
des Flurstücks 189

die Herstellung der ltegegrenze
I'Iurstück 281 gegen 188

Für die Gebührenberechnung sind anzueetzen:

I Bes.-Stück 189 = 461 u x 3 = 1383 qn

II m r 191 = 33mx3= 99qu

III r 281 = 74nt3= 222qm

IV'r 1881190 =468nrB = 1404qn
4 Besitzstücke

ö\ tge
I
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BEISPIEL 8I

t86

t87

3t,bv_
-*it

:d
§r
\F]

E WCg

§

28t

üUeg

F

t9l
§
§b'
\o
N

C
I

I t

i{l
I

I

I
I

yx

,ttt
I

mi
I

ri
_)

6\
§
§ri
h.
cb)

/§
\)

Beantragt rar l. die Eerstellung der UnringEgreDzen dec
Flurstücks 189

2. die Herstellung der Grenzpunkte A u. B
zvischen den Flurstücken l8Z u. 1BB

8. die Härstellung der Grenze CD zrischen
den f'lurst_üoken 186 u. 190

0hue Antreg der Eeteiligten rurden die Endpunkte des l{egea
Flurstück 281 EFGH von Ants regen hergestellt.
Für die Gebührenberechnung cind anzusetzen:
I Bea.-§tüok 189 = 461 n x B = lBgB qn
II r rr 191 = BBuxB= ggqu
III rt n 281 . L7 mxB= 61 qn
IV n r 188 *24! mx3= T.Z3qo
V tr' 188 = 64 n r B.* 1g2 qn
VI rr rr 187 = 64nrB= 1g2qn
VII rr n 1871186= 89mr3- 26?qn
VIII t' tt 190 = 208 m x 3 = 618 qn

8 Bes itzstüeke
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BEI§PIEI 4t

I
I
I

t86
ls
i§
icr)

II
I

I

t87

/98

_ _ _O'8_€____--

Beantragt ror 1. die leiluug des Flurstücks 189 in 189/1
und 189/2

?' $i:,:;;:1"ää;"* 
der Grenzen des wegee

Neben den Grundgebührenansätzen für die Teilungemessung
sind besoadere ilie Grundgebühren für die 'Herstellung der
Wegegreuzen (Flurstück 282) zu berechnen, soveit die Grenzen
nicht von der feilungsnesBung berühqt, rerden.

Es sind daher für die Grenzherstellung zu berechnen:

I

I
NI
5r
r§l

lYl

§

28t

\l
ICI
r(")l

i

h
I

\

tl
,v,
.\r
§i

I
I§

,§

I Bes. -Stück 186
II il '' L87
rril tt 282

= 30m
=139m
= 169 n
+ L74 m

L/2 x 343 m

188 = L22 m

190 = 25m

x 3= 90qm
x3=4I7qm

)')
)

x 3 = 5L4 q&)
x3=366qm
x 3 = 7-o qm

IV
v

5 Besitzstücke



167

ldit diesen Ausführungen hoffe ich zur einheitlicheren
Berechnung der Gebühren in der Niedersächsiachen Vermes-.
sung§- uud Katastervervaltung beigetragen zu haben. unter
Beachtung der vorgena,nnten 5 Grundsätze ist auch bei den
manches Mol ganz besonders gelagerten Grenzhersterrungen
eine klare Entgcheidung über die Grundgebührenberectrnung
nöglich. Es bleibt aber imner noch ei.ne veitere verein-
fachung der Kostenabrechnungen z.u empfehlen.

Bei den Grenzherstellungen körrnte tliese vereinfachung
n.8. cladurch erreicht werden, dall für die l,änge einer
hergestellten Grenze neben den Kosten uach Nr. 1g - 23
Kostenverzeichnis eiue I-auschalgebühr festgelegt wi rd
(leOe angefangenen 10 oder 20 m = l5r- ol{ oäer äOr- An).
Die Staffelung der Grundgebühren nach den Grundstücks-
serten und -f1ächen könnte dann für Grenzherstellungen
fortfallen. Für Mehrarbeit,en, die je nach Anzahl Cer zu
vernarkenden bzw. herzustellenden Punkte entstehen, soll-
ten Zuschlage (3r- DI'l je hergestellter punkt) erhoben uerden.

*; No" I Streifen! Bei verschied'enen Längen der beiden
Wegeseiten zweekmäBig mitteln.

Hilfskonto der NVu KV.

Durch die Gebefreudigkeit der Angehörigen der Vermes-
sungs- und Ketaetervervaltuug konnte vielen in Not befind-
lichen Kollegen und derüber hinaus den Angehörigen gefalle-
ner und vernißter Kollegen geholfen werden. Durch die
letzte sq--rung ist ein Betrag von 8.602140 Dltl eingegangen.
In 57 FäIlen sind 3.215r- lil ausgeschüttet worden; Z,ZL.steht noch ein Betrag von 597,gZ Dl! zur Verfügung.

Es hat sich gezeigt, daß trotz der stebilisier,ng, diein den letzten Jahren durch gesetzgeberisehe Maßnahnän auf
dern Gebiete der pensions- und Rentenregelung eingetretenist, viele KoIIegen, die unverschuldet in llot, geraten sind,
und auch vi.ele Frauen gefallener KolI"geo ,it geringer
Reute der Hilfe bedurften. Durch die Spenden, diJ gegeüenvurden, iet beriesen, daß in der vennesiungs- und raiaster-verraltung ein großes Zusammeugehörigkeitsgeführ besteht.
Es gibt vohl kaum eine verraltung, in der die sorge fürdie in l$ot, gere tenen angehörigen so durch die Miahil fe
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aller bedaoht, rird, rie es in der Niedersächsigchen Verues-
sungE- und Katalterverraltung der Fall iat. Un dieeeg Zu-
ronnengehörigkeitsgefüht auch für diä Zukunft zu erhalten,
rufeu wir noch einnal zu eiaer Spenöe ouf, danit der una
zur Verfügung etehende Betrag aufgefüllt rerden kenn und
rir in der Lage elnd, dennächst für die.bekannten dringenden
FäIle eine Abhilfe schaf fen zu können. tTir .denken daron,
dieae Hilfe in nanchen Fälten l{eihnachten zukommen zu
lasgen. lllir nöchten eber auch in der Folgezeit, fliIf e ge-
rähren, renn dringende Fälle vorliegeD. ltir eprechen allen
den Spendern, die bie ietzt, ihren Betrag iuner gegeben
haben, unseren herzlichen Dank aue und hoffen, daß sie
auch dieses l[a1 für die vorhandene Not ein Eerz haben. Wir
bltten daher, Beträge bie zum l.Dezember'1954 auf das
Post,echeckkoato Eainover Nr. LOT 47O 'lnilfskonto der Nieder-
sächsischen Vertessunge- und Katasterverralüungrr Bannover,
Köbelinger StroBe 1, II.Etege, einzahleD zu rollen.

Wenn draußen in den Bezirken irgendvelche dringenden
Fälle vorhanden aiud, uo unbedingt geholfen rerden mul3,
bitten rir um Mitteilung,

flannover, im S eptember 1954.

F\ir die Niedersäctrs ische
Vernessungs- und Kat&sterverwal tung

gez. Dr. N i t t i n g e r

Im Namen des
Hilfskontos

gez. AppeI

Findex

Voraugeichtlich im Januar 1955 kann der 2.Teil (techn.
Sacbgebiete) des "Ftrndstellen-Index für den Geschäftgbereich
der Niedersächsischen Venne§aung§- und Katasterverralttrqgn
ousgegeben rerden.

Um nunnehr eiuen genaueD Überbl ick zu erhalten, bittet
der unterzeichnete, ihm die privoten Bestellungen aufzu-
geben bzr. zu wiederholen. Der Z.TeiI dee Finder vird zun
Freis von 10r- Df{ abgegeben.

gez o Hat§ che r
Re g i erungsve rnes s ürtgs-

obe rinsp ekt o r
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Prüfungsaufgaben aus der Vermessungsteclnikerprüfung

VEITUESSTINGSKUNDE

A u f g a b e: Die Sigentüner der Flurstücke l0l und lOP
beantragen die Begrodiguug der.gebrochenen Grenze ohne
änderung der Flächen. Die neue Grenze soll von punkt ll
nach Punkt 4 nur eiuen Brechungspuukt (15) haben, der
dureh einen rechtrinkligen Abstand von der Messungslinie
Q!.!5_g aua iu x 4610 n zu bestinmen ist. Zugleich bean-
tragen die Eigentümer der Flurstücke 100 und 101 die Un-
legung dierer _Flurstücke ohne FIächenänderung derert,
daß des südliche neue Flurstück in ganzer Länge an das
Flurstück 818 und dag nördliche neue Flurstück en das Flur-
stück 115 engreazen. Die ncue Grenze soll von Pu'.kt l3 nach
Punkt 15 verli'ufeu. Die AbsteckunganaSe sind zu berechnen.

Löcungrfristr 2r5 Stunden

Hilfsnittel: Bechentafel, Quadrottofel, Logarithnentafel,
Rechenechieber,
Trig.Fom. 22

25t" 4390"

nach
tot

§
§'a§t

60"4t30'

@:s\s,;srTtt'|
,-7 lro,

@

276015',30"

@.rr,_

2gl"19'30'
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KATASTEBWESEN

A u f g a b e: Die iu der folgenden Schätzungskarte dargeatellten Bo-
denschätzung8ergebnisse sind für die Flurstücke 21 - 32 in dos Liegen-
scheftskatastei zu übernehuen. Es ist das neue Liegenschaftekata,st'er
aufzustellen'

über den Nachweis der Grundstücke im bieherigeu Liegenechaftskatoster
uerden folgende Angaben geuacht:

Liegeuschaftebuch Nunner - Gmndbuch-Band - EigentüDer

Flur-
s tück Lage

Nut-
zung§-
ert

FI äche

ha

Nachveis im Gnrndbuch
I auf ende Nummer

i.Best.Verz.l der BelaEtgngen unter
I a'ut. lr Iaut'ur

Hf
(ro)
Hs
A
}{
tT

L. B. 10-Grdb. 1 , 10 D BohI ing , [Ie inr

I o ,L6sz

I , ,0754
| 2,6a94
I t,82BB

I a,1281

Vol IstichrRenat
Ee inrich VoI Ist

I o,e81z
I 0,3195

1r0745
3 r2L22
5,9 0L2
6, 6410
1.9119

zL L, Loh
lur.Nr.1o

zz I ml,oh
2gl"rt
24 lt'r
25 l'tr

1L. B. l-Grdb.1 r 11 -

26
27

28
29
30
31

G

Ef
(rt)
E
A
lry

1T

Im Loh
nll

Hs.Nr.11
Im Loh

lln
ntt

L"h ; Bernhard und Grete i I zu | /
IzIn|tl-lll " I i l3l;l+lrl; l-l;
3 r Beb . Bel I e , Elref rau dee Landri rte
ich I I

['" L l-ltI ;l_13l;l-lalll;lig2

1. )

A

2.)

3. )

Es sind folgende Arbeiten auszuführen:

Die Flurctücke sind, soveit es zweckmäßig und nöglich ist, zü YBr-
schmelzea. Etra erforderliche Anträge auf Vereinigrmg dbr Grundstücke
Äina als vorliegend zu unterstellen. Die etvoige neue Nuuerierung
ist auf der folgenden Schätzungakarte vorzunehnen'

Der Vordruak rtFIöcheuberechnüng" ist hinsichtlich der Spalt-en 1 - I
und t4 - 28 auszufüIlen. Soräit die bisherigen Flurstücke durch
Nutzungsartcn usr. untert,eilt aind, gind d'ie iu der Schätzungrkarte
eingetragenen FIächen einzusetzen.

Die Bertaudcblätter des Liegenschaftsbuches (ohne Ihrrchschlöge) sind
anzuf ertl,gen.

Lösungsfrist: 2 I/4 Stunden

Aul agen (Vo rdnrck" ) 3 1 ,
2:

Bilf snitt,eI: Ohne

flächenberechnuug (f itel und Einlage).
Bestandsbrätter des Liegenschaftsbucheg.
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VER}TALTUNGSKUN DE

A u f g a b e3 nDie Zusamnenarbeit zrischen der Vernes-
sungE- und Katasterverveltung und der Finanzverwaltung"

igt in Aufsetzform darzulegen.

Der Kalender der Niedersächsischen Vermessungs-

und Katasterverwaltung für das Jahr 1955

Der Kalender tter Niedersächs iechen Vermessung;s- und
Kataeterverraltung für das Jahr 1955 enthtilt Beiträge zur
Entvicklung der Landesvermes§rurgr vie sie sich vor et,ra
100 Jahren angebahnt, hat und gerade durch die grundlegen-
«len Arbeiten von Carl Friedrich Gau[3, dessen Todestag sich
am 2S.Februar 1955 zun hundertsten Male jährt, in unserer
Heinat entscheidend und bia in die heutige Zeit virksam
beeinflußt norden ist.

Ein Bitd von Gauß nach deu Genäl.de von Jengen und eine
Wiedergabe der 0rdre des Königs Georg IV. vom 9.Mai 1820
zur Finanzierung der GauBr§chen Graduessung sovie die Dar-
stellung der Triangulation des Königreichs Hannovor 182f -
1844 reiaen insbesondere auf dieses GauIJ-Jahr hin. Auch die
Arbeiten der braungchreigischen und oldenburgischen Lan-
desvetressung jener Zeit werden skizziert, Der vergleich
der historischen Karten nit der Darstellung der heutigen
Kulturlandschsft in unsereu modernen Karten zeigt, uns, vie
vandelbar das antlitz der Erde ist. Der historische Rück-
blick ist una zugleich trtahnung, der Fortentwicklung dee

Landscbaftebildes durch Überarbeitung und Erneuerung der
Vermegsungs- uud Kartenverke Bechnung zu tragen.

auch I'ernerstehenden hönnen abbildungen und Erläut,erun-
gen des Kalenders die Bedeutung von vermegsung und Karte
ftr ai" Ordnung des Grund und Bodene, für die eindeut'ige
Derstellung der Landachaft und ihre Gegebenheiten und für
eine sinuväIle und rirtschaft,liche Planung zeigen'

Dr. Gronrsld



173

Personalnac}richten

(luch zur Laufendhaltung der Dienstottersliste best,iumt)

Beamte des höheren Dienstes

I . Aus ges ch i eden :

a ) durch ÜUertritt in den Ruhestand

0BuvB. Graf, Präs.Braunsehveig ... 31.7.64
ßVB. Iüothsr KA. Brake ..........., 31,.7,54

0BuvB. Kaune, Reg.Präs. Hannover. . . 31. 10.54

b) nach Ablegung der Großen Staatsprüfung

BVRef. BoIgin, Reg.Bez,Hitdeshein 26,6,54

BVBef. LunowrPräs.Breunschweig . . . 25,6,54

RVBef. Sehnell rPräs.Braunschweig . 27 .8.54
RVRef . Sehlüt€rr Reg.Bez.0snabrück 28,8, 54

BVRef . Fock€D r Reg.Prüs. Hannover o 28,8,54

II. ErnqSnti

a) zum Leiüenden Regierungsdirektor

Beg. Dir. Dro -Ing. hab il, N itting€r,
NMdI. .. o..

b ) zun Begierungsdirektor

0BuvB. (Uin,Rat a, D. )nro-Ing. Gronwald
NMdI. o.... | .4, 54

1.4.54

1.8 .64

| .7 ,64
L.4.54

B

D

B

r45
F49
F ö1

F52
F64

A2&
A3

c10

L7

62

I
L2

1

L.4,r»4 A2

ORuvB. Radamril r NlId I

c ) zum Oberregierungs- u. vermes§ . Rat

RnVB. Kons tan zer, Präs . Brauns chwe i g
,

d ) zum Oberreg ierungsve rmes s . Bat

RUVB.I)ro-Itr9. Höpcke, NLVA r, . . o .

nVR. Bal t in, KA. Bratrns chwe ig o , . . .

Nr.d.Dienst;
altersl iäte
alt I neu

-
-
3

-
-
-
I

-

8?2

B2r
BzA
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zurn Itegierungsvernes sungs rat

RVAs s 
" 
Thonem&Do r KA. Cl oppenbu rg

ßVAs g . Ho rs tmann r KA. Bers enbrück

RVÄs s . Hi ck, KAo Burgdo rf

f ) zun Reg i e rungs ra-t

AR. Hölpgrr Nl{dI. . . . o o . . . o . . . o o o

I I I. YerS etz.!:

ßVB. Vogel , v. KA. Gande rshe in
z.Präs .Braunschveig . . . . .

e)

oa

aa

1. 6.54
l. 6.54
1. 6.54

1. 6.54

1. 8.54

E

E

E

D 76

D 9l
I

E8

EBa

BL7

c 16

D 91

D 67a

c16

D

D

D

3

4

8

10.2

103

104

RVB.I)ornbugch, v.KA.Northeim, . . . . . O r

z.KA.Claustha}-
ZeI I erf eI d

RVR. Hick, v,I{A. Gifhorn
z.K.t.Burgdorf o.. o. o o.....

BVAss.Patzschke, rr.KA. Burgdorf
z.KA,rGifhorn ocoo..

ORVR. Dro - f rrg. Engel be rt , v . KA. Hannover
z . Reg. Präs . Hannover

ItuVB. I)ro - IDg o Gerardy ,
Y. Reg. Präs . [Iannover
z.KA,.Hannovgr o.. o.

1. t]. 54

1. g.ö4

1..9.54

1. 10.54

1,10.54

IV. Bseuf Sregt:

RVR" Do rnbus ch ,

RVR.Endererdt,

unit der Leitung des
KA. CI aus tha I -

ZeLIerf eId ..... o

ni t de r Le itung des
I(A.Mgllg 0...o'oo.o.

RUYR. Drr -IDg. Gerardy, mit, der Le itung
des I(A.Hannover ,.o.

1. 8.54

6. 8. 54

t. 10.54

Nr, d. Di ens !=
altersliste
alt I neu
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V. Zun Yorbg:e-ilungPdibgsl e ilberuggn:

Nr. d. D i ens t-
alter§Iiste
alt I neu

F88

F87

F86

r85

F89

A5

816 lG 5

1801 H 67

K2
K1

r 125

K2

r 201d

I 243a

I 237a

Nane Bezi rk geb.
&m

Dipl.
haupt-
prüfug

Vo rbe re itungs d i ens t
e inberu- | b€€D-

fen I det

Behrendt, lHannover lzt.s. | 4.2. 11.10. | 30.6.
Itotfgengl 125 J52 154 I 6?

Andereen, ll,üo"borg ls.rr.l 6.7, [r.ro' I 30.6.
Bernhardl l2o I 51 I 54 I u{

IIeine, lota"o- [re.a.1r3.12. 11.10. I ao.o.
Friedrich luure I zz I 50 I 54 I 57

schunach"",l0"o"brricllt.r. lrr.rr. lr.to. I 30.6.
Ilans-Bern.l lzt I so 154 I 57

Einrart, lrruo" |,r.,o.l30.4. f,.,o. | ,o.u,
Borst I 128 I ut I un I ut

Begnt,e des gehobenen Dienstgs

I. Brnannt:

a) zum Amtarat

RVA.Kespereitr NMdI. 1. 4.54

b) zum Begierungsvermessungsamtmann

RVOI.BergmeierrBeg.Prä.s.0snabrück ..... 1. 4.64

c ) zum Begierungsvermessungsoberiuspektor

RVI.Zerbstl (A.Cloppenburg ............ t. 4.64

d) zun BegierungsvermessungE inspektor
a'p'RYr'Mercher'liliiltilliliil;"t"lll r. 6.54

a.p.RVI.BäumkerrKA.Bersenbrück ........ 1. 6.54

a.p.RVI.MülIerrKA.Bremervörde ......... 1. 6.54

II.Versetzt:

BVr'Pannem&nn' I:älä;3:l;lH":........... 10. 5.54

a.p. RVI. Bäunker, v.KA. Benthein
z.KA;Bereenbrück ........ 2L. 6.54
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No cI_ys,IP gtzt :

RVr.Sehröder, JuI ius, v.I(Ä. Göttingen
z.KA.Hildesheim .. o.... '

RVI .Schröder, H€ inz, v.KA. Rinteln.
z .Klt N eus tadt, a. Rbg. . . . '

Bsante des miltlgrsS- Uienstes

Zum -Vo 
rpe.re it}3gg*i.gnsL einbsrglsgi

L.T .64

L.7 ,54

r 246

I 158

Bunt emey€r r
Bans-He rm o

0I d €rr-
burg

19.11.
L924

Vgrm.-
Teehn.

D i ekma,nn t
Enno

Baas €D r
Bo 1f

Leonhardt,
t{o I f gang'

Ags dY. -
DipI . Ing.
As s dV.m.
4g§.$v:-
DipI.IoS.

KA.
N i enbu rg

KA. Cux-
hav en

KA,
Auß€rr-
stelle
D e 1Itr €rl-
horst

1.8. 1954

DIIPr.15.8.50
GStPt .N.5.5
DHPr.15. t1 . 49
GStPr.20.5.54

DHPr.15.11.49

7.8 .54

31.8,54

g LzO

P39

0ilI 3

P4L

P42

P43

I.

a) durclr Sterbefall
BgVT. GUtZn&nn, KA.BfemefVöfde . . . . . o'' o o

b ) auf Antreg
Assd{. Bohnsack, KA.Holzminden . . . o . o . . o .

II. Elinggslel1t,:

Name

13.2.
26

8.2.
20

9.11.
19

1.8,
54

1.8.
54

L.8.
54

Nr.d.Dienst-
altersl iste
o1t I neu

Berufsbe-
zeichnun

Bezi rk

Ein-
t ritt

Ho chs chul-
abs chluß-
Verrval t§. -
Prüf ung

Dienst-
stelle

Berufsb ez.
Akad. Grade

Ansestellte der



fV. Versetzt:

I. Grgße S taats prüf ung

RVRef. Bolgihn,
RVRef. Lunov,

RVRef. Schnell ,
IlVRef. Schlüt€rr
RVBef . Fock€D r

T7T

As sdV. Rade , y.KA. Bremervö rde
z.KL.Aurich .. o o 1. 7.54 P2l

t$if unggtg.rryLS

25,6, 1954

25.6. 1954

27 .9. 1g 54

2g. g. 1g54

29.9.1954

aaoaraa

0aaoaao.ao

aaaaaoaoaa

Reg. Ilildeshein
Präs. Braunschweig
Präs . Br&unE chre ig
Beg. Osnabrück

Reg. Hannover

I I I. Höhergruppiert:

Nr.d.Dienst-
altersliste
alt I neu

a LzO

0 rzl

CI L22

g 123

0 L24

g L25

0 L26

0 128

0 127

a Lze

Name geb.
a,m

Berufs-
bezeich-
nung

Dienst-
stelle

Ein-
tri tt

behördl.
@

€ l.R-
grup-
piert

Gutzm&nn,
Kurt

Guttberg r

Gus tav
Z inme rmann ,
Ka rl

Sp ranger ,
Be inhard

Ri eke ,
KarI-Heinz

Tschirschke
Joha,nnes

Schulz,
Wal ter

T eue rkauf ,
Wal ter

BI aun€ r

fle inr ich

S cheup§ ,
AI f ons

L6.2.
o7

29.3.
OT

3. 10.
06

21.8.
97

27 .8.
24

9.5.
26

9.1.
07

6,2.
11

24.10.
10

2L,-T .
05

BgVT.

BgVT.

BgVT.

Karto-
graph

Bgw.

IngfVT.

BgVT.

Bgw.

Bgw.

BgVT.

KA.
Brem€ f-
vö rde

NLVA

NLVA

NtVA

KA. Neu-
s tadt
KA. 0l-
denburg

KA. He hD-
stedt
Iü. Pa-
penburg

KA.
Bück e-
burg

KA. Göt-
t ingen

1.11,
28

1.9.
26

1.7 .
2L

24.9.
38

L,4.
38

2L.9.
46

L.4.
2L

1.5.
30

7 04.
25

L.7.
20

27 .*.,,3!_

ry
ry
ry

-
-_16 . 6.43
4:11 . tlO

2_q.3.51

=

18. 1!. qL

-

30.4.37

1 ,4 ,54
V&

1 .11 .42
V&

L .4.64
Va

| .4.{)4
V&

L.4.54
V&

L.T .54
V&

I ,4.54
V&

1.8 .54
V&

1.6 ,54
Va

1. 10.5,
V&

aatoooaao.oooöo
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I I . ltggie runggvelngs sunga .in§Pekto rprütung

RvrA. Dehne, Beg. Ritdesheim ..... '..... o.

BVIA, Felscher, Beg. Hannover ............,. o

RVIA. BUnBOT NLVA o.. ..r..'r......*..'..
BVS. saucke, Reg. Lüneburg ..oo..o........

I

I I I. Behördl iche Venßessungstechnikerprüfung

VT. Brüni es , KA. 0sterhol z-Scharmbeck . . "
VT. Chanpignon, KA. Einbeck .

VT. Eckhoff,
VT. EYert,
VT. fährn&nn,

VT. Feek€B r

VT. Fieb€r r

VT. Fricke,
VT. Helms ,

VT. Hinz,
\ff. KiIian,
VT. NeumaDB r

VT. 0lro88e r

VT. Opitz,
VT. Becht,,

VT. Schmidtt

VT. Schulze,
VT. S ielaff,
VT. Voß,

VT . Wern€r r

KA. Bremervörde ...,.
KA. Stadg .. o. o.. o ' o '

I(A. Burgdorf .ooo....

I(A. Vargl o o o . . o . .. . o'

KA, 1{o}ferrbütte} . . . -

I(A. Braunschlveig o . o .

KA. Braunschreig ....
KA. Braunschweig .o..
Iü, Br&ungchveig .o.o

KA. Vargl .o.ooo.....
I(A. Barburg-Land ..o.
KA. 0ldenburg .o..o.'
KA. Cuxhavgn .r......
KA. Cloppenburg .o..o
KA. Lüchor .'.o.o....
I(A. Lüchov o i

KA. Osterodg ..o.....
KA. Salzgitter oooo..

Prüf ungs temin

2L,9.1954

2L,_9.1954

2L.9, 19 54

2L.9.1954

fi/ 1e54

fi/ 1e54

rr /1e54
fi/le54
rr /1e 54

rr /1e54
rr tLe54
rr/1e 54

rr /1e 54

rr/ 1e 54

rr /1e 54

rr/1e54
rr /1e 54

rr /1e 54

n/ 1e54

fi/1e54
u/le54
Tr /1e 54

rr /1e 54

il/1e54

oaaaa

aaooo

Sport in der NVuKV'

T IS CETENN ISTUB.!{I NBN :

Katasteraut llolfenbütt,el : Katasteraut Braunechreig 7 z 9 Punkte

Katasteramt Braunachreig : Katasterant 1{olfenbüttel 9 : 5 Punkte

KatasteraFt ITol f eubüttel : vuKv. Braunsehwe ig 7 : 9 Punkte

weitere spielabschlüsee sind zriechen der vernesEungs- und

Katas t,e rvervar tung- B"ooo ""hte 
ig, den Katae te rant Braun sc hre ig und

;;;-Ni"a"""e"usiaähen Kurturani Braunschve ig geplant.
Bri.




